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Platz sechs beim Comeback
Wasserball: Nach vierjähriger Zwangspause meldet sich die gemischte Mannschaft der TSG Weinheim beim Turnier in Worms zurück

Weinheim/Worms. In den vergange-
nen Jahren war es sehr still um die
Wasserballabteilung der TSG 1862
Weinheim geworden. Nachdem der
Kontaktsport durch die Covid-Pan-
demie zunächst vollständig ge-
stoppt wurde, konnte der Spielbe-
trieb danach aufgrund einer zu dün-
nen Spielerdecke nicht aufrechtge-
halten werden. Umso glücklicher
waren die Wasserballer nun, als bei
der Teamsitzung die Teilnahme an
einem Wasserballturnier in Worms
beschlossen wurde.

Unter strahlendem Sonnen-
schein fand am vergangenen Wo-
chenende das Wasserballturnier des
1. SC Poseidon Worms statt. Insge-
samt acht Mannschaften hatten sich
angemeldet, darunter Darmstadt,
Neustadt, Heidelberg, Weinheim,
Worms und Hengelo (Holland) so-
wie zwei Mannschaften aus Mün-
chen. Gespielt wurde in zwei Vierer-
Gruppen, die Spielzeit betrug 20 Mi-
nuten.

Die Weinheimer Mannschaft
ging motiviert ins Turnier – auch
dank der Unterstützung eines mit-
gereisten Fanclubs. Den eigenen
Leistungsstand konnte das Team
nach der langen Wettkampfpause
jedoch noch nicht einschätzen.

Gleichwohl konnte Spielertrainer
Gerd Zimmer aus dem Vollen schöp-
fen, er hatte ein 15-köpfiges Aufge-
bot zur Verfügung, darunter auch
seinen Sohn Nils.

Im ersten Gruppenspiel ging es
gegen Ausrichter Worms: Die TSG
ging bereits im zweiten Angriff mit
1:0 in Führung. Bis Mitte der ersten
Hälfte war es ein Spiel auf Augenhö-
he, doch dann konnte Worms aus-
gleichen und sich schrittweise ab-
setzen. Nach der Halbzeitpause war
der Spielverlauf ähnlich, trotzdem
versuchte man, durch eine taktische
Änderung in der Verteidigung das

6:6 erste Gedanken über ein mögli-
ches Penalty-Schießen breitmach-
ten, markierte Darmstadt den
nächsten Treffer und ließ sogleich
den nächsten folgen. Jetzt lief die
Zeit gegen die TSG-Spieler, die den-
noch alles in die Waagschale warfen
und zum Anschlusstreffer kamen.
Zu mehr reichte es jedoch nicht
mehr, die Partie endete 7:8.

Trotzdem war die Mannschaft
zufrieden mit Platz sechs im Achter-
feld. Den Turniersieg sicherte sich
Neustadt, Zweiter wurde Hengelo
vor dem Dritten Worms. Noch grö-
ßer war die Freude auf Weinheimer
Seite aber darüber, dass man nach
vierjähriger Pause noch mithalten
kann. Spielertrainer Gerd Zimmer
zeigte sich stolz: „Der sechste Platz
war mit unserer gemischten Truppe
ein wirklicher Erfolg.“ Und: Er weck-
te die Lust auf mehr. Sogleich wur-
den die Fühler nach möglichen Fol-
geturnieren oder Trainingsspielen
ausgestreckt. uh

zur Halbzeit. Im zweiten Durchlauf
schaltete die TSG einen Gang zu-
rück, sodass Heidelberg kurzzeitig
herankam. Am Ende stand dennoch
ein 8:5-Sieg für die TSG zu Buche,
gleichbedeutend mit Platz drei nach
Ende der Gruppenphase beendete.

Am nächsten Morgen ging es mit
den Platzierungsspielen weiter, der
erste Gegner hieß dabei München I.
Erneut lief es wie am Schnürchen:
Hinten war alles dicht und vorne
machte man die Tore. Den 5:1-Halb-
zeitstand wollte sich die TSG im
zweiten Abschnitt nicht mehr neh-
men lassen, weshalb die Weinhei-
mer das Tempo auch nach der Pause
hochhielten. Zufrieden stiegen sie
mit einem 8:2-Sieg aus dem Wasser.

Zum Abschluss ging es im Spiel
gegen Darmstadt um Platz fünf –
und es entwickelte sich ein munte-
res Hin-und-Her. Mit einem 4:5-
Rückstand ging es in die Pause, im
zweiten Abschnitt setzte sich der
Krimi fort. Als sich beim Stand von

Angriffsspiel der Wormser zu stören.
Am Ende verlor Weinheim das Auf-
taktmatch mit 2:8.

Im zweiten Spiel hieß der Gegner
München II und es ging von Beginn
an heiß her. Aufgrund einer Regelän-
derung im Abwehrverhalten (was zu
persönlichen Strafen wie Hinaus-
stellung oder Strafwurffehler führt),
wurde ein Weinheimer vorzeitig
„zum Sonnenbaden“ geschickt.
Doch gerade das sorgte für zusätzli-
che Motivation, zur Halbzeit stand
es 4:4, danach ging der Schlagab-
tausch weiter. Nach dem zwischen-
zeitlichen 6:7 setzte die TSG alles da-
ran, den Ausgleichstreffer herzustel-
len. Erfolglos. München traf unmit-
telbar im Gegenzug, am Ende hieß es
7:9 aus Weinheimer Sicht.

Im letzten Gruppenspiel trat die
TSG gegen Heidelberg an, der Wein-
heimer Angriff lief sofort auf Hoch-
touren. Da auf der Gegenseite die
Verteidigung um Torhüter Max Eder
kein Gegentor zuließ, stand es 5:0

Mit Platz sechs in Worms feierten die TSG-Wasserballer ein ordentliches Comeback. BILD: UWE HENRICH

Meister der Improvisation?
Weinheim. Mit großen Ambitionen
war Aufsteiger SC United Weinheim
in die Fußball-A-Klasse gestartet.
Nichts anderes als der Durchmarsch
in die Kreisliga wurde von den Ver-
antwortlichen, aber auch von Trai-
ner Tarik Arici als Saisonziel ausge-
geben. „Wir sind fest davon über-
zeugt, dass unsere Mannschaft auch
reif für die Kreisliga ist“, sagte der
stellvertretende Vorsitzende Sükrü
Cansiz wenige Wochen vor Runden-
beginn. Arici zeigte sich zudem da-
von überzeugt, dass die fußballeri-
sche Qualität der zum Großteil hö-
herklassig erfahrenen Mannschaft
„schon länger vorhanden“ sei.

Nach nur zwei Spielen scheint die
Aufstiegseuphorie allerdings bereits
verflogen, gleich in mehrfacher Hin-
sicht macht sich Ernüchterung bei
der Sportlichen Leitung breit – und
auch bei den Spielern, wie Cansiz’
Ausführungen zu entnehmen ist.

Gerade mal einen Punkt hat die
hochveranlagte Arici-Elf aus den
Partien gegen den MFC Phönix (3:3)
und die SG 1983 Viernheim (2:3) ge-
holt. Gegen Viernheim kassierte
United nach einer 2:0-Führung trotz
dreißigminütiger Überzahl erst den
Ausgleich und anschließend sogar
noch das 2:3.

Es habe sich in beiden Partien ge-
zeigt, was er bereits vor der Saison
gesagt habe, erinnert Sükrü Cansiz:
„Wir hätten beide Spiele gewinnen
können, mussten aber die Erfahrung
machen, dass in der A-Klasse wirk-
lich ein ganz anderer Fußball ge-
spielt wird.“

Noch stockt der Motor

Dass der Motor aber gerade am ver-
gangenen Sonntag derart ins Sto-
cken geriet, hänge möglicherweise
auch mit der weiter offenen Sport-
platz-Frage zusammen, sagt der
Funktionär. „Vielleicht hat auf dem
ungewohnten Viernheimer Natur-
rasen auch die Kondition eine Rolle
gespielt“, mutmaßt Cansiz – und
fügt hinzu: „Wir können seit Wochen
nur noch einmal pro Woche auf dem
gewohnten Platz in Rippenweier
trainieren, selbst dann müssen wir

Fußball: Aufsteiger United Weinheim ist überraschend holprig die A-Klasse gestartet. Ein Grund dafür ist die andauernde Platzsuche

Jubelszenen wie diese waren beim SC United in den ersten beiden Saisonspielen eher selten zu sehen. Mehr noch als der holprige

Saisonstart beschäftigt die Vereinsführung jedoch die Suche nach einer neuen sportlichen Heimat. ARCHIVBILD: THOMAS RITTELMANN

uns aber nach den Spiel- und Trai-
ningszeiten des SV Rippenweier
richten. Freitags müssen wir eigent-
lich immer improvisieren.“

Zur Erinnerung: Seit geraumer
Zeit nutzt auch United den Kunstra-
senplatz des SVR als Spiel- und Trai-
ningsstätte. Da die Jugendmann-
schaften des SVR die Platzzeiten des
SC United nun jedoch selbst benöti-
gen, begann bereits in der Sommer-
pause die Suche nach einem neuen
Sportplatz. Dass die Arici-Elf den
Platz aktuell überhaupt noch nutzen
kann, liegt in erster Linie daran, dass
der SVR-Nachwuchs noch nicht
vollumfänglich ins Training einge-
stiegen ist. Das Entgegenkommen
des SVR hebt Sükrü Cansiz diesbe-
züglich ganz bewusst noch einmal
hervor.

Doch was meint der Funktionär
eigentlich mit der angesprochenen
„Improvisation“? Sükrü Cansiz: „Wir
waren schon öfter in einer Soccer-
halle, zuletzt haben wir auch eine
Runde Fußballgolf gespielt.“ Das
klingt zwar zunächst nach jeder
Menge Spaß und guten Maßnah-

men fürs Teambuilding, bringe aber,
so Cansiz, wenig für den sonntägli-
chen A-Klassen-Alltag. „In der Soc-
cerhalle spielt man schließlich ganz
automatisch einen komplett ande-
ren Fußball, taktische Dinge kann
man so überhaupt nicht einstudie-
ren.“

„Immenser Mehraufwand“

Neben der „ganz anderen körperli-
che Belastung“ sorge das ständige
Improvisieren auch abseits des Plat-
zes für Probleme. „Für Spieler, Trai-
ner und Betreuer bedeutet das einen
immensen Mehraufwand, beispiels-
weise müssen wir immer wieder
neue Fahrgemeinschaften organi-
sieren“, berichtet der stellvertreten-
de Vorsitzende. Die aufkommende
Unzufriedenheit über den beschei-
denen Saisonstart drücke ebenfalls
aufs Gemüt, gibt er zu.

Auf der Strecke bleibe derzeit
schlichtweg die Gemeinschaft, die
den SC United seit seiner Gründung
im Jahr 2017 eigentlich auszeichne
und auch ausmache. „Das Wir-Ge-
fühl geht einfach zunehmend verlo-

ren“, klagt der Funktionär – wohl-
wissend, dass dagegen nur eine neue
Spielstätte helfen kann.

„Wir hatten schon etliche gute
Gespräche, standen mitunter gar
kurz vor einer Einigung“, gewährt
Sükrü Cansiz sogleich Einblicke in
den aktuellen Stand der Platzsuche.
Vollzug wurde dennoch noch nicht
gemeldet, „weil dazu in der Regel
immer mehrere Personen oder Insti-
tutionen, vom Platzwart über die Ju-
gendabteilung, bis hin zum Vor-
stand oder der Gemeinde, ihr Okay
geben müssen – und es bislang im-
mer an einer Stelle gescheitert ist“,
so Cansiz.

Die Hoffnung auf eine baldige Lö-
sung aufgegeben haben die Verant-
wortlichen deshalb aber noch lange
nicht. „Wir sind nach wie vor guter
Dinge“, sagt der stellvertretende
Vorsitzende. Und das gilt auch für
den sportlichen Bereich. „Die
Mannschaft will auf jeden Fall zei-
gen, dass sie lebt und engagiert ist“,
sagt er mit Blick auf das anstehende
Heimspiel gegen den ASV Feuden-
heim am Sonntag (15 Uhr). fran

Ordentlich
gefordert

Ringen: KG Laudenbach/

Sulzbach zu Gast in Weingarten

Region. Zwei Wochen nach dem Sai-
sonauftakt der Ringer-Regionalliga
beginnen an diesem Wochenende
auch in den vier nordbadischen Li-
gen die Punktekämpfe. Das Achter-
feld der Oberliga dürfte ausgegli-
chen besetzt sein, denn bei den Ver-
einen gab es gegenüber den höheren
Ligen wenig Veränderungen.

Als Favorit in der Oberliga wird
die Reserve des gerade in die 2. Bun-
desliga aufgestiegenen SV Germania
Weingarten gehandelt, hat sich das
Team des früheren Sulzbacher Trai-
ners Frank Heinzelbecker doch
enorm verstärkt. Bei Weingartens
Reserve muss am Samstag gleich die
KG Laudenbach/Sulzbach antreten
und ist dabei bereits ordentlich ge-
fordert.

Mit der „RG Kurpfalz-Löwen“
startet eine zweite Reservemann-
schaft in der Oberliga. Der Kampfge-
meinschaft des ASV Ladenburg und
des KSV Schriesheim räumt man
gleichfalls gute Chancen ein,
schließlich haben sich die „Löwen“
ebenfalls gut verstärkt. Beim AC Zie-
gelhausen, der mit nahezu identi-
scher Mannschaft wie im Vorjahre
antritt, sollte man die ersten Punkte
einfahren. Da die Ladenburger/
Schriesheimer mit ihrer ersten Gar-
nitur wegen den Weltmeisterschaf-
ten (16. bis 24. September in Bel-
grad) erst in zwei Wochen in die
neue Runde der 2. Bundesliga star-
tet, ist man gespannt, mit welchem
Team die „Löwen“ in Ziegelhausen
antreten.

Weiter kämpft Regionalliga-Ab-
steiger SVG Nieder-Liebersbach in
eigener Halle gegen den KSC „Olym-
pia“ Graben-Neudorf.

Auch die acht Mannschaften der
Verbandsliga beginnen am Samstag
mit ihren Punktekämpfen, der KSV
Hemsbach ist dabei trotz Heimvor-
teil gegen den KSV Malsch ebenso
gefordert, wie die Reserve der RKG
Reilingen/Hockenheim beim Auf-
steiger „Eiche“ Sandhofen. Weiter
kämpft zum Auftakt der SRC Viern-
heim II gegen den KSV Kirrlach. PW

Jetzt gegen
den SVW

Fußball: Drittliga-Duell im

Viertelfinale des Landespokals

Mannheim/Sandhausen. Nachdem
Fußball-Drittligist SV Sandhausen
am Dienstagabend die Pflichtaufga-
be bei Kreisligist SpVgg Wallstadt
souverän erledigte, steht im bfv-Po-
kal nun das Viertelfinalspiel gegen
den SV Waldhof an: „Das ist ein Du-
ell zwischen zwei Drittligisten. Fol-
gerichtig brauchen wir uns garan-
tiert nicht zu verstecken“, sagte
Linksverteidiger Johannes Weik, der
nun im heimischen Stadion am
Hardtwald den Halbfinaleinzug
klarmachen will. Da es sich beim
SVW um Weiks Ex-Verein handelt,
spricht der 23-Jährige überdies von
einem ganz besonderen Spiel.

Dass sich die Klasse des Zweitli-
ga-Absteigers im Achtelfinale durch-
setzte und es für Wallstadt am
Dienstag ein 0:6 (0:2) gab, war bei ei-
nem Unterschied von fünf Spielklas-
sen zu erwarten gewesen. SVS-Stür-
mer Franck Evina hatte mit einem
Doppelpack für die Pausenführung
des Drittligisten gesorgt (11./36),
ehe Joe-Joe Richardson zwei weitere
Treffer markierte (49./57). Den
Schlusspunkt setzten Yassin Ben
Balla (59.) und Richard Meier (74.).

„Sehr zufriedene“ Wallstädter

Dennoch waren auch die Verant-
wortlichen des Kreisligisten mit der
Leistung der Spielvereinigung „sehr
zufrieden“, wie Trainer Michael
Wagner stellvertretend anmerkte.
„Wir haben an diesem Abend Wer-
bung in eigener Sache gemacht“,
lobte der Coach, der vor der Partie
noch bis 15.30 Uhr seiner hauptbe-
ruflichen Tätigkeit im Jobcenter
nachgegangen war, ehe er keine vier
Stunden gegen die Profis aus dem
Hardtwald an der Seitenlinie stand.

Auf ihre Kosten kamen überdies
die 1200 Zuschauer – darunter 300
Gästefans. Sie sahen eine leiden-
schaftlich agierende Wallstädter
Mannschaft, die vor allem im ersten
Durchgang erfolgreich verteidigte
und den 0:2-Rückstand gegen den
großen Favoriten nach 45 Minuten
wie einen Sieg bejubelte. mok

Titelkämpfe in Hemsbach
Stepptanz: TVH richtet 2024 die Deutschen Meisterschaften aus

sich Markus Schäfer und Luisa Her-
get zusammen mit allen Steppern.

In organisatorischer Hinsicht se-
hen die TVH-Pläne vor, dass der
Steppboden dann auf einer Bühne
verlegt wird. Außerdem sollen ne-
ben der ausziehbaren Tribüne auf
der Ostseite (ca. 600 Zuschauer)
rechts und links von der Bühne
Stühle aufgestellt werden, sodass die
aus Sicht der „Tappers“ notwendige
Zuschauerkapazität von rund 1000
Besuchern erreicht werden kann.

Bereits am 2. Oktober 2021, mit-
ten in der Corona-Phase, war die
Hans-Michel-Halle Austragungsort
der Süddeutschen Meisterschaft ge-
wesen, damals noch mit der Auflage
von nur 200 Zuschauern, um eine or-
dentliche Qualifikation für die Welt-
meisterschaft im November 2021 in
Riesa zu gewährleisten. Diese wurde
jedoch nur wenige Tage später abge-
sagt. Damit fiel auch die Nordeut-
sche Meisterschaft als Quali aus.

Nun gilt es für die Penguin Tap-
pers aber zunächst, sich nach der er-
folgreichen Deutschen Meister-
schaft in diesem Jahr auf die anste-
hende Weltmeisterschaft vorzube-
reiten. Die WM findet vom 25. bis 29.
September letztmals im sächsischen
Riesa statt. pfr.

Hemsbach. Jetzt steht es fest: Die
Tanzsportabteilung des TV Hems-
bach, insbesondere die Penguin
Tappers, werden 2024 zum bereits
vierten Mal die Deutschen Stepp-
tanzmeisterschaften ausrichten.

Diesmal nicht in Weinheim, wo
sie 2009, 2012 und 2016 in der Mult-
schulsporthalle als Ausrichter fun-
gierten, sondern in der Hemsbacher
Hans-Michel-Sporthalle. Die Zusa-
ge der Stadt Hemsbach liegt hierfür
seit Anfang diese Woche vor. „Unse-
re Bewerbung um dieses Event war
also erfolgreich und wir waren ein-
fach mal wieder dran“, so die Tanz-
sportabteilungsleitung.

Nach Rücksprache mit der Stepp-
tanzleiterin TAF Germany, Kerstin
Albrecht, haben die beiden Hems-
bacher Tanzsportabteilungsleiter
Markus Schäfer und Luisa Hertweg
die beiden Tage vom 27. und 28. Sep-
tember 2024 für die Titelkämpfe vor-
gesehen. Dieser frühe Termin war
notwendig, weil die Weltmeister-
schaften der IDO 2024 in Prag vom
24. bis 27. Oktober bereits terminiert
waren. „Wir beide und alle unsere
Stepptänzerinnen freuen sich auf
die Zusage, dass wir endlich mal wie-
der vor heimischen Publikum unse-
re Stärke zeigen können,“ freuten

200 Zuschauer verfolgten 2021 die Süddeutschen Meisterschaften in der Hans-Michel-

Halle. Bei den Deutschen Meisterschaften 2024 sollen deutlich mehr Zuschauer in der

Halle Platz finden. BILD: WOLF-RÜDIGER PFRANG
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und die SG 1983 Viernheim (2:3) ge-
holt. Gegen Viernheim kassierte
United nach einer 2:0-Führung trotz
dreißigminütiger Überzahl erst den
Ausgleich und anschließend sogar
noch das 2:3.

Es habe sich in beiden Partien ge-
zeigt, was er bereits vor der Saison
gesagt habe, erinnert Sükrü Cansiz:
„Wir hätten beide Spiele gewinnen
können, mussten aber die Erfahrung
machen, dass in der A-Klasse wirk-
lich ein ganz anderer Fußball ge-
spielt wird.“

Noch stockt der Motor

Dass der Motor aber gerade am ver-
gangenen Sonntag derart ins Sto-
cken geriet, hänge möglicherweise
auch mit der weiter offenen Sport-
platz-Frage zusammen, sagt der
Funktionär. „Vielleicht hat auf dem
ungewohnten Viernheimer Natur-
rasen auch die Kondition eine Rolle
gespielt“, mutmaßt Cansiz – und
fügt hinzu: „Wir können seit Wochen
nur noch einmal pro Woche auf dem
gewohnten Platz in Rippenweier
trainieren, selbst dann müssen wir

Fußball: Aufsteiger United Weinheim ist überraschend holprig die A-Klasse gestartet. Ein Grund dafür ist die andauernde Platzsuche

Jubelszenen wie diese waren beim SC United in den ersten beiden Saisonspielen eher selten zu sehen. Mehr noch als der holprige

Saisonstart beschäftigt die Vereinsführung jedoch die Suche nach einer neuen sportlichen Heimat. ARCHIVBILD: THOMAS RITTELMANN

uns aber nach den Spiel- und Trai-
ningszeiten des SV Rippenweier
richten. Freitags müssen wir eigent-
lich immer improvisieren.“

Zur Erinnerung: Seit geraumer
Zeit nutzt auch United den Kunstra-
senplatz des SVR als Spiel- und Trai-
ningsstätte. Da die Jugendmann-
schaften des SVR die Platzzeiten des
SC United nun jedoch selbst benöti-
gen, begann bereits in der Sommer-
pause die Suche nach einem neuen
Sportplatz. Dass die Arici-Elf den
Platz aktuell überhaupt noch nutzen
kann, liegt in erster Linie daran, dass
der SVR-Nachwuchs noch nicht
vollumfänglich ins Training einge-
stiegen ist. Das Entgegenkommen
des SVR hebt Sükrü Cansiz diesbe-
züglich ganz bewusst noch einmal
hervor.

Doch was meint der Funktionär
eigentlich mit der angesprochenen
„Improvisation“? Sükrü Cansiz: „Wir
waren schon öfter in einer Soccer-
halle, zuletzt haben wir auch eine
Runde Fußballgolf gespielt.“ Das
klingt zwar zunächst nach jeder
Menge Spaß und guten Maßnah-

men fürs Teambuilding, bringe aber,
so Cansiz, wenig für den sonntägli-
chen A-Klassen-Alltag. „In der Soc-
cerhalle spielt man schließlich ganz
automatisch einen komplett ande-
ren Fußball, taktische Dinge kann
man so überhaupt nicht einstudie-
ren.“

„Immenser Mehraufwand“

Neben der „ganz anderen körperli-
che Belastung“ sorge das ständige
Improvisieren auch abseits des Plat-
zes für Probleme. „Für Spieler, Trai-
ner und Betreuer bedeutet das einen
immensen Mehraufwand, beispiels-
weise müssen wir immer wieder
neue Fahrgemeinschaften organi-
sieren“, berichtet der stellvertreten-
de Vorsitzende. Die aufkommende
Unzufriedenheit über den beschei-
denen Saisonstart drücke ebenfalls
aufs Gemüt, gibt er zu.

Auf der Strecke bleibe derzeit
schlichtweg die Gemeinschaft, die
den SC United seit seiner Gründung
im Jahr 2017 eigentlich auszeichne
und auch ausmache. „Das Wir-Ge-
fühl geht einfach zunehmend verlo-

ren“, klagt der Funktionär – wohl-
wissend, dass dagegen nur eine neue
Spielstätte helfen kann.

„Wir hatten schon etliche gute
Gespräche, standen mitunter gar
kurz vor einer Einigung“, gewährt
Sükrü Cansiz sogleich Einblicke in
den aktuellen Stand der Platzsuche.
Vollzug wurde dennoch noch nicht
gemeldet, „weil dazu in der Regel
immer mehrere Personen oder Insti-
tutionen, vom Platzwart über die Ju-
gendabteilung, bis hin zum Vor-
stand oder der Gemeinde, ihr Okay
geben müssen – und es bislang im-
mer an einer Stelle gescheitert ist“,
so Cansiz.

Die Hoffnung auf eine baldige Lö-
sung aufgegeben haben die Verant-
wortlichen deshalb aber noch lange
nicht. „Wir sind nach wie vor guter
Dinge“, sagt der stellvertretende
Vorsitzende. Und das gilt auch für
den sportlichen Bereich. „Die
Mannschaft will auf jeden Fall zei-
gen, dass sie lebt und engagiert ist“,
sagt er mit Blick auf das anstehende
Heimspiel gegen den ASV Feuden-
heim am Sonntag (15 Uhr). fran

Ordentlich
gefordert

Ringen: KG Laudenbach/

Sulzbach zu Gast in Weingarten

Region. Zwei Wochen nach dem Sai-
sonauftakt der Ringer-Regionalliga
beginnen an diesem Wochenende
auch in den vier nordbadischen Li-
gen die Punktekämpfe. Das Achter-
feld der Oberliga dürfte ausgegli-
chen besetzt sein, denn bei den Ver-
einen gab es gegenüber den höheren
Ligen wenig Veränderungen.

Als Favorit in der Oberliga wird
die Reserve des gerade in die 2. Bun-
desliga aufgestiegenen SV Germania
Weingarten gehandelt, hat sich das
Team des früheren Sulzbacher Trai-
ners Frank Heinzelbecker doch
enorm verstärkt. Bei Weingartens
Reserve muss am Samstag gleich die
KG Laudenbach/Sulzbach antreten
und ist dabei bereits ordentlich ge-
fordert.

Mit der „RG Kurpfalz-Löwen“
startet eine zweite Reservemann-
schaft in der Oberliga. Der Kampfge-
meinschaft des ASV Ladenburg und
des KSV Schriesheim räumt man
gleichfalls gute Chancen ein,
schließlich haben sich die „Löwen“
ebenfalls gut verstärkt. Beim AC Zie-
gelhausen, der mit nahezu identi-
scher Mannschaft wie im Vorjahre
antritt, sollte man die ersten Punkte
einfahren. Da die Ladenburger/
Schriesheimer mit ihrer ersten Gar-
nitur wegen den Weltmeisterschaf-
ten (16. bis 24. September in Bel-
grad) erst in zwei Wochen in die
neue Runde der 2. Bundesliga star-
tet, ist man gespannt, mit welchem
Team die „Löwen“ in Ziegelhausen
antreten.

Weiter kämpft Regionalliga-Ab-
steiger SVG Nieder-Liebersbach in
eigener Halle gegen den KSC „Olym-
pia“ Graben-Neudorf.

Auch die acht Mannschaften der
Verbandsliga beginnen am Samstag
mit ihren Punktekämpfen, der KSV
Hemsbach ist dabei trotz Heimvor-
teil gegen den KSV Malsch ebenso
gefordert, wie die Reserve der RKG
Reilingen/Hockenheim beim Auf-
steiger „Eiche“ Sandhofen. Weiter
kämpft zum Auftakt der SRC Viern-
heim II gegen den KSV Kirrlach. PW

Jetzt gegen
den SVW

Fußball: Drittliga-Duell im

Viertelfinale des Landespokals

Mannheim/Sandhausen. Nachdem
Fußball-Drittligist SV Sandhausen
am Dienstagabend die Pflichtaufga-
be bei Kreisligist SpVgg Wallstadt
souverän erledigte, steht im bfv-Po-
kal nun das Viertelfinalspiel gegen
den SV Waldhof an: „Das ist ein Du-
ell zwischen zwei Drittligisten. Fol-
gerichtig brauchen wir uns garan-
tiert nicht zu verstecken“, sagte
Linksverteidiger Johannes Weik, der
nun im heimischen Stadion am
Hardtwald den Halbfinaleinzug
klarmachen will. Da es sich beim
SVW um Weiks Ex-Verein handelt,
spricht der 23-Jährige überdies von
einem ganz besonderen Spiel.

Dass sich die Klasse des Zweitli-
ga-Absteigers im Achtelfinale durch-
setzte und es für Wallstadt am
Dienstag ein 0:6 (0:2) gab, war bei ei-
nem Unterschied von fünf Spielklas-
sen zu erwarten gewesen. SVS-Stür-
mer Franck Evina hatte mit einem
Doppelpack für die Pausenführung
des Drittligisten gesorgt (11./36),
ehe Joe-Joe Richardson zwei weitere
Treffer markierte (49./57). Den
Schlusspunkt setzten Yassin Ben
Balla (59.) und Richard Meier (74.).

„Sehr zufriedene“ Wallstädter

Dennoch waren auch die Verant-
wortlichen des Kreisligisten mit der
Leistung der Spielvereinigung „sehr
zufrieden“, wie Trainer Michael
Wagner stellvertretend anmerkte.
„Wir haben an diesem Abend Wer-
bung in eigener Sache gemacht“,
lobte der Coach, der vor der Partie
noch bis 15.30 Uhr seiner hauptbe-
ruflichen Tätigkeit im Jobcenter
nachgegangen war, ehe er keine vier
Stunden gegen die Profis aus dem
Hardtwald an der Seitenlinie stand.

Auf ihre Kosten kamen überdies
die 1200 Zuschauer – darunter 300
Gästefans. Sie sahen eine leiden-
schaftlich agierende Wallstädter
Mannschaft, die vor allem im ersten
Durchgang erfolgreich verteidigte
und den 0:2-Rückstand gegen den
großen Favoriten nach 45 Minuten
wie einen Sieg bejubelte. mok

Titelkämpfe in Hemsbach
Stepptanz: TVH richtet 2024 die Deutschen Meisterschaften aus

sich Markus Schäfer und Luisa Her-
get zusammen mit allen Steppern.

In organisatorischer Hinsicht se-
hen die TVH-Pläne vor, dass der
Steppboden dann auf einer Bühne
verlegt wird. Außerdem sollen ne-
ben der ausziehbaren Tribüne auf
der Ostseite (ca. 600 Zuschauer)
rechts und links von der Bühne
Stühle aufgestellt werden, sodass die
aus Sicht der „Tappers“ notwendige
Zuschauerkapazität von rund 1000
Besuchern erreicht werden kann.

Bereits am 2. Oktober 2021, mit-
ten in der Corona-Phase, war die
Hans-Michel-Halle Austragungsort
der Süddeutschen Meisterschaft ge-
wesen, damals noch mit der Auflage
von nur 200 Zuschauern, um eine or-
dentliche Qualifikation für die Welt-
meisterschaft im November 2021 in
Riesa zu gewährleisten. Diese wurde
jedoch nur wenige Tage später abge-
sagt. Damit fiel auch die Nordeut-
sche Meisterschaft als Quali aus.

Nun gilt es für die Penguin Tap-
pers aber zunächst, sich nach der er-
folgreichen Deutschen Meister-
schaft in diesem Jahr auf die anste-
hende Weltmeisterschaft vorzube-
reiten. Die WM findet vom 25. bis 29.
September letztmals im sächsischen
Riesa statt. pfr.

Hemsbach. Jetzt steht es fest: Die
Tanzsportabteilung des TV Hems-
bach, insbesondere die Penguin
Tappers, werden 2024 zum bereits
vierten Mal die Deutschen Stepp-
tanzmeisterschaften ausrichten.

Diesmal nicht in Weinheim, wo
sie 2009, 2012 und 2016 in der Mult-
schulsporthalle als Ausrichter fun-
gierten, sondern in der Hemsbacher
Hans-Michel-Sporthalle. Die Zusa-
ge der Stadt Hemsbach liegt hierfür
seit Anfang diese Woche vor. „Unse-
re Bewerbung um dieses Event war
also erfolgreich und wir waren ein-
fach mal wieder dran“, so die Tanz-
sportabteilungsleitung.

Nach Rücksprache mit der Stepp-
tanzleiterin TAF Germany, Kerstin
Albrecht, haben die beiden Hems-
bacher Tanzsportabteilungsleiter
Markus Schäfer und Luisa Hertweg
die beiden Tage vom 27. und 28. Sep-
tember 2024 für die Titelkämpfe vor-
gesehen. Dieser frühe Termin war
notwendig, weil die Weltmeister-
schaften der IDO 2024 in Prag vom
24. bis 27. Oktober bereits terminiert
waren. „Wir beide und alle unsere
Stepptänzerinnen freuen sich auf
die Zusage, dass wir endlich mal wie-
der vor heimischen Publikum unse-
re Stärke zeigen können,“ freuten

200 Zuschauer verfolgten 2021 die Süddeutschen Meisterschaften in der Hans-Michel-

Halle. Bei den Deutschen Meisterschaften 2024 sollen deutlich mehr Zuschauer in der

Halle Platz finden. BILD: WOLF-RÜDIGER PFRANG

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

http://www.tcpdf.org

